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jedoch mitnichten ıne FEinbahnstrafße ın krieg der die zunehmende Verarmung inner-
halb der genannten Drıtten WeltRichtung ‚Verweltlichung der ‚Entzaube-

rung erartıge Gro{fsthesen werfen letztlich, Nachweisen lässt sich auf dieser Grundlage
wI1e McLeod zurecht kritisiert, mehr Fragen ‚WaTl eın auffälliger Wandel ‚at the cultural
auf, als s1ie beantworten vermögen. Dieser level“ christliche Rituale und bole
Absage Gro{fßsthesen verdankt sich nıcht büßten sehr rasch ihre ehemalige SE bstver-
zuletzt die erkenntnisförderliche Konzentra- ständlichkeit 1n, zahlreiche kirchliche Wert-

und Erziehungsmaifßstäbe verloren rapide undtion der Studie auf ınen verhältnismäfßig
MAassSıv sozialer Relevanz. McLeod betontkurzen Untersuchungszeitraum.

/war verliert der vorlie ende Band die ber zurecht, dass sich in Hinblick auf die
„long-term preconditions” S. 8ff.) der eli- mediale Präsenz Von bzw. die öffentliche
gionsgeschichte der vergansge NCN zweihundert Auseinandersetzung mıiıt religiösen Ihemen
ahre keineswegs AUs dem Blick. eıtaus keineswegs VO  - einem allgemeinen Bedeu-
el ehender ber wendet sich den mittel- tungsverlust der Religion un! der Kirchen5 kurzfristigen gesellschaftlichen Verände- sprechen lässt. uch auf der Ebene der
J:  n Z die nach Ende des /weıten Welt- individuellen ‚Sinnsuche' könne angesichts
krieges uch auf dem Gebiet der Religion bzw. des den 19/0er Jahre expandierenden
des Christentums Wirkung zeigten diesseits Marktes ‚Alternativreligionen schwerlich
un jenseıts des Atlantiks. So verwelst McLeod VOINl einem grundsätzlichen Säkularisierungs-
einerseıts auf sozialgeschichtliche Entwicklun- PDTOZCSS die ede se1in. W arum McLeod nichts
SCh wWwI1e den allgemein bekannten Rückgang desto Säkularisierungsbegriff esthält,
Gottesdienstbesuchen der den kontinuier- zumindest A& the cultural evel“, bleibt unklar.
lichen Anstıeg Scheidungsraten. Im ent- Fazıt und Kritik: McLeod betrachtet die viel
TU der Untersuchung ber steht eine über- ıtierte „religious crisis“ den 1960er und
zeugende Verknüpfung VO  ; CHNSCICH Sinne 1970er Jahren konsequent und konsistent
religionsgeschichtlichen und 1m weıteren in gesamtgesellschaftlicher Perspektive und
Sinne kulturgeschichtlichen Fragestellungen. macht die Religionsgeschichtsschreibung da-
Auf diese Weise geraten das Christentum und durch erfreulich anschlussfähig die Zeıitge-
die Kirchen VOT lem 1m Fadenkreuz der sich schichtsschreibung. Sein ausgepragtes Prob-

den 1 960er und 1970er Jahren allmählich embewusstsein un:! sein beeindruckender
wandelnden Geschlechterverhältnisse, der SC Facettenreichtum machen den vorliegenden
xuellen Revolution’, der counter culture und Band einer Pflichtlektüre nicht für
der Studentenbewegung In den Religions-, sondern uch Zeithistoriker.
Blick. i ie Studie eroörtert ın diesem /usam- Dieser Facettenreichtum stellt allerdings
menhang teilweise die kontrovers diskutierten ohl die Stärke als uch die Schwäche der
Arbeiten VO  - Callum Brown. Studie dar Deren transnationale Perspektive

macht eine detaillierte Rekonstruktion undDeutlich wird, WI1IeE die Religion und insbe-
sondere die Kirchen in diesem Kontext Spa- empirische Analyse oftmals nahezu unmOg-
estens se1it der 1960er Jahre Massıv unter lich. SO kratzen nicht weniıge der angebrachten
öffentlichen ruck gerleten, insbesondere ıne Fallbeispiele eher der Oberfläche und
Vielzahl VOIN traditionellen Moral- und amı- bedürfen einer gründlicheren Untersuchung.
lienvorstellungen SOWIE der damit verbundene Die Geschichtsschreibung den 1960er und
Führungsanspruch der kirchlichen Hierarchie. 1970er Jahren steht nach w1e VOT Anfan
Doch, die zentrale TIhese, habe die Religion Berlin Pascal Fitler
In diesem Rahmen keineswegs gesellschaft-
licher Aufmerksamkeit verloren, ganz 1mM Ge-
genteil: Die ‚langen' 1960er Jahre „ d McLeod, Hugh (Ed.). The Cambridge History of
decade in which the interest In religion Was at Christianity. ol. 9 World Christianities
high leve (S. 258) zahlreichen, VOI allem A=C. 2000, Cambridge, Universıity
britischen und amerikanischen Fallbeispielen Press, 2006, 7155 Geb., 02521=
kann McLeod zeigen, dass religiöse Semantı- 81500-2
ken und Praktiken in diesem Zeitraum auf
mannigfache W elılse pejoratıv der aflırmativ Für eın Buchprojekt dieses Anspruchs

in politische Debatten und soziale Bewegun- konnte mıit Hugh McLeod (Birmingham)
SCH eingebunden Innerhalb dieses zweifellos kaum eın kompetenterer Herausge-
Bezugsrahmens werden die Durchsetzung ber werden, da nicht 1Ur durch
der Pille und der Streit die Frauenbewe- seine eigenen, stark sozialgeschichtlich und

komparativ ausgerichteten Forschun alsbiet ebenso bedeutsamen Forschungsge-
ten der Religionsgeschichtsschreibung wWwI1e besonderer Kenner der christlichen Re 1Q10NS-

der Antikapitalismus innerhalb der Studenten- geschichte des un! Jh.s ausgewlesen ist,
bewegung, die Troteste den Vietnam- sondern sich seine Publikationen uch immer
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wieder 1M Blick auf die Beurteilung der inter- unter den Konfessionen und anderen
nationalen Forschungsentwicklung durch ıne Religionen, die grofße Bedeutung der 1ege,

das Ihema der Beziehungen der Christenbesondere synthetische raft auszeichnen.
Angesichts der konzeptionellen Probleme,

Ihema der Revolution der Kommunikation
den Freiheitsbewegungen, un! schliefßlich das

die die Beschreibung der Christentumsge-
schichte des Jahrhunderts mıt sich bringt, (Der CHOTINEC Zuwachs der als „independent”

diese Kompetenzen zweifellos uch bezeichneten Kirchen, DZW. der deutschen
gefordert. i Dhe In diesem Band gefundene Sprachgebrauch „Freikirchen“ im Zuge der
Lösung soll hier deshalb etwas ausführlicher globalen Expansıon des Christentums ist hier

estellt werden: S1ie fand sich nicht In sicher uch vorzüglich dokumentiert).
Teil 111 des Bandes befasst sich schliefßlichzahlreichen geographisch-konfessionellen

Schubladen, sondern zunächst In einer Jie- mıt dem „Social and Cultural Impact‘ dieser
derung ın drei Hauptteile: Eın Teil befasst Christengeschichte, orunter 11U)  - gefasst wWeTl-

sich mıit „Institutions and Movements“ (Papst- den: die Liturgle, der „Andere” (Unterkapitel:
LUum, Okumenismus, Kolonialismus und Miıs- Juden, Muslime, Buddhisten, Hindus, Theolo-
S10N, Pfingst- und Charismatische ewegun- gıe der Religionen), Wohlstand und Armut,

Männlich und Weiblich (Unterkapitel: Ehe,SCNH, Unabhängigkeitbewegungen In Afrika
Homosexualität, Patriarchat und Emanzıpa-und Asien), e1in (etwas umfan eicherer) Teil

mıiıt „Narratıves ofChange”, 1e ber zume1ıst t1on, die Kirche als Raum der Frauen), atur-
kulturell-geographischen Räumen AauUSSC- wissenschaft, uns! (Unterkapitel: ıteratur,

richtet sind. In den Unterkapiteln werden hier Musik, darstellende Kunst, Architektur),
z B kuropa und die US5A, die teils „Role Models”, Heilige und Vorbilder.

Zum Abschluss des Bandes spannt McLeodgesondert, teils gemeinsam behandelt werden,
noch einmal den großen Bogen ZUMN Beginn:der Yste Weltkrieg, die Kirchen und Politik
atte dort in ıner kurzen Skizze ausgeführt,Europa 1n den USA VOINl 1918 bis

1941, Katholizismus und Protestantismus Was egınn des Jh.s bedeutete, Christ
Zweiten Weltkrieg, der alte Krieg, die 1]}S5=- sein (S 52 stellt Schluss
Hegemonite und das Goldenen Zeitalter der die rage, wWwI1e sich die Lage Ende des Jh.s
Christdemokratie, das religiöse Ferment der verändert hat (S. 636-647), und hebt den
1960er Jahre und der Zusammenbruch des Wegfall aufßserer Gefahr nach Bedrängnis

der massıver Verfolgung, ber zugleich denKommun1ısmus steuropa thematisiert
un! die Fra nach einer gegenwärtigen Abschied Von überkommenen Formen der
„Krise“ der ristenheit W esten estellt. Religiosität hervor (Ubrigens taucht hier als
In gleicher W elise finden sich ikel zu Exempel des Wandels der Einleitung un!
Lateinamerika (2) (3) Asıen (3) Schluss das winzıge bretonische Dorf
und den Pazifischen Regionen (1) Zumeist ist Limerzel auf, dem sich bereits 1985 Yves
dabei dem Paradigma des „Wandels” in der Lamberts wegweisende Dıissertation „Dieu

change Bretagne” detailliert gewidmetDarstellung besondere Beachtung geschenkt, hatte Limerzel unter Historikernwobei allerdin die Abfolge der Artikel ıner
ZUI1 international bekanntesten atholischenlosen Chrono ogle folgt, zwischen den

kulturellen Räumen hin und her springt. Dorf des und Jh.s überhaupt avancıleren,
Damiıt ist zweifellos beabsichtigt, deutlich das sich freilich nicht der Übermacht des
machen, dass die Kulturräume keine gesonder- Wandels entziehen vermochte...). kıne
ten „Zeitzonen” ausbilden, sondern uch Schlüsselfrage der Zukunft ist für McLeod

nach den TE wechselhaften Verläufen desden innerchristlichen religiösen Kulturen 1M-
etzten Jahrhunderts die rage nach demINeTr stärker verflochten werden: Beispielsweise Geschick der Christen China.zwischen dem nordatlantischen Raum und

frika Zuge der (De-)Kolonialisierung und Im Blick auf den Band ist 1VEeI-

zwischen ord- und Lateinamerika Zuge kennbar gelungen, durch eine Kombination
der Migration VOIl Süd nach ord und VON Längsschnitten, die die Geschichte der
gekehrt durch die Ausbreitung der Pfin St- Christen In Beziehung ihrer Organı-

sationsgeschichte, bestimmten geographi-bewegung VOIN ord nach Süd. Beson E1
schen Räumen und schliefslich bestimmtenBeachtung verdient dabei in der Einleitung

McLeods inwels auf die Hauptthemen, die kulturellen und sozialen ystemen, ben diese
sich WI1e eın roter Faden durch alle Beıträa Geschichte der Christen Jahrhundert als
ziehen, und die eine synthetischen Kxtr Teil eines Globalisierungsprozesses sichtbar
des Bandes bilden(S. 5-14) Di1ie Ausbreitung machen. Demgegenüber sollten uch kritische
des Christentums VOI einer euro-amerika- Anmerkungen zurücktreten, die gleichwohl

benennen sind: SO ntstammen die Autorennischen Religion ıner Weltreligion, seine
fast ausschliefßlich der anglophonen For-gleichzeitige Krisıs ‚uropa und teils uch

Nordamerika, die veränderten Beziehungen schung, und für die Forschungsfelder, mıt
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denen der Rezensent näher vertraut ist, drängt Forschung. /u den ES unterdrückenden
sich manchmal der Verdacht auf, dass beson- Machtsystemen zähle der Nationalsozialismus

ebenso WI1e die „Grausamkeit des Christen-ders ecueTEe nicht-englischsprachige Lıteratur
der Quellenpublikationen 1Ur sehr begrenzt tums ,  . die „keineswegs geringer” sel; „mıiıt
der gal nicht ZUT Kenntnis p knapp unterschiedlicher Opferzahl. Kın rteil
wurden (vgl die Kap. 9 und L5 mıt ihren fällen, das Schlechtere ist, nicht
Bezügen ZU Driıtten Reich). Das mMag sich mıt leicht sein“ 13) sieht in ESs „Gestalt“ einen
ezug auf andere TIhemen ahnlich verhalten. „weltgeschichtlichen Wendepunkt” 10) nicht
ach welchen Regeln schliefßlich der Index der historischen Person, sondern In
erstellt wurde, blieb dem Rezensenten völlig grundeliegenden unnennbaren Kräften, denn:
verborgen: WIl1ieso werden 1mM Zusammenhan „Von Totalitarismus Totalitarismus, Von
miıt dem Ihema „Deportation der Juden  x auf Ogmatismus Dogmatısmus stolperte Edith
den L1UTE Visser f Hooft, Bonhoefter eın VOIN Breslau nach Göttingen, VOIN Tel-
und Wurm SOWIeE Saliege (Toulouse) In den burg bis Köln, Von Echt bis Auschwitz. Hıer
Index aufgenommen, obgleich auf diesen TST merkte nicht s1e, Edith, sondern die
Seıiten zugleich VOIN Dibelius, Koch, Marah- raft der tiefenphänomenologischen Gestalt iın
TEeNS, VOIN Pechmann, Meusel, Grüber, Wiıen- ihr den eigenen Lebensirrtum“ 177 dass
ken, Berning, Bertram und Preysing die ede S1E sich etztlich VO. Christentum befreit habe.
ist? Gleichwohl ware bei einem solchen Der tiefenphänomenologische Ansatz der For-
Buchprojekt sicher verfehlt, lapsi der Engfüh schungsreihe wirkt sich allerdings nicht auf FSs
J:  n die gute Konzeption ‚U - Untersuchung AU!  S Im ersten Kapitel „Der
spielen, die viel Anerkennung verdient, und Teresianische Karmel Edith eIins Zeit“
Von der viel lernen ist. (21-55) stellt sowohl den männlichen als

Bochum Wilhelm Damberg uch den weiblichen Ordenszweig, ber uch
dem Karmel assozuerte Gruppen dar, aller-
dings hne konkrete VerbindungenSancho Fermin, Francisco Javıer: Loslassen aufzuzeigen. 21) weılst den Begınn des

Edith Steins Weg Von der Philosophie Er 20. Jhs einen Zusammenhang zwischen den
karmelitischen Mystik. Eıne historische Ua Selig- un! Heiligsprechungen VOI Karmeliten
tersuchung, Ursprünge des Philosophierens, und einem verstärkten Interesse Leben 1mM

EL Stutt a Kohlhammer-Verlag, Karmel nach. DIe deutschen Werkausgaben,
2007 D S) Kart., 978-3-17-019980-4 Biographien un: Monographien den KCATE

melheiligen Johannes VO: Kreuz, leresa VOIN
Der Karmelit Fermin (F) Professor für Avila und Therese VO  . Lisieux werden SOT$-Theologie un Spiritualität und Direktor der faltig aufgelistet, Ö: mıt Details wWwI1e der

Uniıiversıtä: für Mystik Avila, legt mıiıt seliner Auflagenstärke )) leider ber hne Zusam-
Mono aphie keine „historische Untersu- menhang ESs Werken. stellt die Bio-
chung“ VOTL, wI1e der deutsche Untertitel V1 - graphien VOI Alois ager, Erich Przywara un!
spricht, sondern den Versuch einer Systematik Gertrud VO  - Le Fort VOT, WIeE uch ihre

mystischen Theologie un:! Karmel-Spiri- jeweilige Sicht auf den Karmel und seine
tualität FEdith Steins S), wI1e in der ber- Spiritualität, da S1e für die Verbreitung der
setzung des spanischen Originaltitels deutlich Karmel-Spiritualität VOIl besonderer Bedeu-
wird: Edith Stein. Vorbild Un Meıisterin der Cun: selen 47) Es erfolgt ber weder eine
Spiritualität (in der Schule des teresianischen Interpretation noch ıne Zusammenschau der
Karmel). Der Band leidet stark darunter, dass Datensammlungen ezug auf Das
weder noch der deutsche Bearbeiter Chris- zweıte Kapitel „Von der Philosophie ZUT
toph Rınser die aktuelle wissenschaftlich be- Mystik” 56-1 15) zeichnet ESs religiöse Suche
arbeitete Edith-Stein-Gesamtausgabe (ESGA) nach als den ‚spirituellen Weg einer atheisti-
heranzogen, die seıt 2000 fortlaufend heraus- schen Taul  x (57=-71) un beschreibt die

egeben wird: anders als nhan auf C- „spirituelle Entwicklung VON ihrer Konversion
istet, sind uch die Bände (2004) un: bis ZUIN Eintritt in den Karmel“ (72-87) Dabei
(2003) bereits erschienen. Der Aufnahme lässt die für wichtige Begegnung 1918 mıt
die eihe „Ursprünge des Philosophierens” Philomene Steiger In Freiburg unerwähnt, da
verdankt der Band das OrWO VON Jose die LiCUETEN Untersuchungen ZUT reli sen
Sanche7z de Murillo (M) der darin selinen Entwicklung ESs Von Petermeiler
Ansatz der tiefenphänomenologischen Be- ebenso wen1g einbezieht WI1e die religions-trachtung ESs darstellt. Weder ESs Leben philosophische Untersuchung VOoN Beck-
noch ihr Werk, sondern ihre „tiefenphänome- INann (2003) Folgende biographische Irrtü-

InNer sind monileren: Das bekannte lta!lnologische Gestalt“, s die Dynamik VO  -
„natürlichen Lebensgesetzen” un! Machtsys- „Wer die Wahrheit sucht, der sucht (Sott: wird
emen selen VOI eigentlicher Bedeutung für die fälschlicherweise als Reflexion auf ESs Leben
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